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Nr. 1. Introduction. 


Allgemeiner Chor. 
Wenn vom Lido ſacht 
Wieder Kühlung weht, 
Wenn der Sonne Macht 
Schon zur Neige geht, 
Dann ſtrömet die Menge 
In buntem Gedränge 
Durch Plätze und Straßen, 
Canäle und Gaſſen; 

Die Ufer, die Brücken 
Gefüllt zum Erdrücken; 
Ein Haſten und Laufen 
Zum Kaufen, Verkaufen; 
In zahlloſen Weiſen 
Hört Waaren man preiſen: 


Fiſchweib. Peschi, peschi freschi! 
Melonenhändler. Rosse le angurie! 
Blumenmädchen. Qua la bella pianta! 
Bohnenhändler. Favetta, favetta! 
Traubenverkäuferin. Ah, che bella uva! 
Auſternhändler. O che belle ostriche! 
Waſſerträger. Aqua, aqua dolce! 
Topfenhändlerin. Puina, puinà! 


ö Alle. Welch’ Leben, welch” Regen, 
32 Welch' muntres Bewegen! 
RE Aus Gondeln die Lieder 
5 Vom Ufer hallt's wider! 


"Bauumalpang, 
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In jubelnden Sängen 

Und ſchmetternden Klängen 

Tönt es: Heil Dir Venezia! 
Königin der Adria! 


Pappacoda. 
Ihr Venetianer, hört, 
Was Pappacoda werth: 

Ihr habt doch manches Schöne hier, — 
Doch, — ohne mich, — was wäret ihr! 
Chor. 

Was ſagt er? Hört doch, kommt heran, 
Hört den Neapolitaner an! 

Pappacoda. 


I. 
Ihr habt Euren Markusplatz, 
Daneben die Piazetta, 
Die Rialto-Brücke dann, 
Die Merceria, die Logetta; 
Ihr habt des Dogen Prachtpalaſt, 
Den ſchlanken Campanile, 
Der Canäle ſüßen Duft 
Und habt der Riva Abendkühle, — 
Nur Eines hat gefehlet noch 
Bisher Euch immer hier: 
Ein echter Maccaronikoch; — 
Den habt Ihr nun in mir. 
Ja hier, 
In mir! 
Pappacoda in Perſon 
Hat nach Venedig ſich gewandt, 
Erzeugt für Euch die Maccaron' 
Mit ſeiner kunſtgeübten Hand; 
Tia, tia, tia! 
Drum ſei glücklich, ſei ſelig, Venezia! 
Pappacoda, Pappacoda, Pappacoda iſt da! 
Chor. 
Sei fröhlich, ſei ſelig, Venezia! 
Pappacoda, Pappacoda, Pappacoda iſt da! 


e Nea ſchuf nch allen Seiten, 
BR Er ſchuf Erd’ und Himmelszelt, 
Schuf Wolken, die vorübergleiten, 

5 Die Vögel, das Inſectenheer, 
Dien Wallfiſch, die Harpune, 

Schuf auch dieſe Stadt im Meer 
Und die ſandige Lagune; 
Schuf Sonnenſchein und Mondlicht 
Und ſchuf zuletzt auch mich; 
Nur Macaaroni ſchuf er nicht, 
Dieenn dieſe ſchaff nur ich; 

Bor? Die ſchaff nur ich! 
x“, 2 Pappacoda in Perſon 
2 Hat nach Venedig ſich gewandt, 
Erzeugt für Euch die Maccaron' 
Mit ſeiner kunſtgeübten Hand! 
Tia, Tia, Tia! 
Drum ſei glücklich, ſei ſelig, Venezia! 
. Pappacoda, Pappacoda iſt da! 
Chor l(repet.) 


Nr. 2. Entrée. 
Annina. 
Frutti di mare! 
Frutti di mare! 
Kommt und kaufet friſcheſte Waare! 
Chor. 
Horch, Annina legt dort an, 
Die immer, wenn ſie Fiſche bringt, 
Uns neue Lieder ſingt. 
Stille — ſtille — hört ſie an! 
ue 


Ich kam von Chioggia, 
Zu Euch über's Meer 
Und brachte die Barke 
Mit Fiſchen Euch her. 
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Heut' biet ich Euch Auſtern — 
So ſaftig und friſch, | 
Crevetten und Muſcheln, 
Das Feinſte zu Tiſch. | 
Frutti di mare, frutti di mare! 
Kommt und kaufet friſcheſte Waare. 
5 TB 

Das Fiſchlein im Netze 

Kann nicht mehr heraus, 

Die Auſter verkriecht ſich 

Und ſchließet ihr Haus. 

Die Fiſche, die fängt man, 

Die Fiſche ſind ſtumm, 

Die Auſter, die ſchluckt man, 

Die Auſter iſt dumm. 

Frutti di mare, 2c. ꝛc. 


Nr. 3. Duettino. 


Ciboletta. i 
Heiraten, ja, das würd' mich freu'n; 
Heiraten ſoll ſehr luſtig ſein! 
Pappacoda. 
Nur wenn man eine Stellung hat; 
Von Lieb' allein — wird man nicht ſatt. 
Und kurz — es geht noch nicht! 
Ciboletta. 
Warum? 
Pappacoda. 
: Warum?: Die Frage iſt zu dumm! 
Ciboletta. 
Zu dumm? 


Pappacoda. 
Zu dumm! 


Ciboletta. 
Zu dumm! 
Pappacoda. 
Zu dumm! 


Rn den, — Du kluger Manu, — 


ER 


Ciboletta. 0 


Er hör. mich einmal an! 
5 I. 


5 5 wahr, — ich bin nicht allzuklug, — 
Doch wär ich, ſollt' ich denken, — 


Als Deine Frau — ſchon klug genug; 


Ich werde Dir Nichts ſchenken! 


Wir Beide geben wohl ein Paar, — 
Ich nehm Dich — mit Vergnügen, — 
Doch, willſt Du nicht, — nun denn fürwahr, 


So werd' ich mich d'rein fügen 


Und bald 'nen Andern kriegen, 

Da ſorg' ich mich nicht d'rum. 

Ziehſt Du mich gar zu laug herum, 

So mach' ich kurz „links um“! 

Halt mich nur nicht für gar ſo dumm! 
Pappacoda. 

Sei nicht gleich böſe d'rum, 

Ich ſeh' Du biſt nicht gar ſo dumm! — 

Biſt weder dumm noch ſtumm; 

Doch nimm nur nicht gleich Alles krumm. 


Ciboletta. 
ER 
Du biſt ein Mann, biſt ſehr geſcheidt 


Und willſt mir imponiren, 
Doch laß ich mich nur kurze Zeit 


So bei der Naſe führen. 
Die Mutter hat mich's ſchon gelehrt: 
„Trau nicht, Du wirſt betrogen, 
„Denn was ein Mann Dir zehn Mal Auen, 
„Iſt eilf Mal ſchon erlogen.“ 
Dies Wort iſt wohl erwogen, 
Drum frag' ich jetzt: Warum 
Ziehſt Du mich gar ſo lang herum? 
Blieb ferner ich noch ſtumm, 
Da wär' ich wirklich — gar zu dumm! — 
2 


(Sei nicht gleich böse d'rum, 
5 Ich ſeh', Du bit. nicht gar fo dun 
IJsiſt weder dumm noch ſtumm; 22 

Doch nimm nur nicht gleich . Heim. 


Nr. 4. Gurte, Arie en, 


Chor. 5 RIP: 
Evviva Caramello, LOHR 
Des Herzogs Barbier! — 1 2 
Er iſt e es, — er iſt es, 
Er kommt als Courier! 
Caramelloz. 
Willkommen, alte Freunde! — RE 
Gegrüßt ſeid Alle mir! 850 BER. 
Ja ſtaunet nur, betrachtet ER 
Mich wie ein Wunderthier: 
In hoher Ehrenſtellung 
Seht Ihr mich wieder hier; — 
Bin ich auch nicht der Herzog 
Doch bin ich — ſein Barbier! 
Chor. 2 
Evviva Caramello, des Herzogs Barbier! 


Caramello. 

Der Herzog von Urbino, 
Ich ſag's Euch con sordino, — 
Er liebt die ſchönen Frau'n; 
Hat manche kleine Schwächen, — 
Ich weiß davon zu ſprechen, — 

33 habe ſein Vertrau'n. 

Ich leb' dort wie im Hunmel, 

Er nennt mich „Tölpel, — Lümmel“ — 
— Das iſt jo feine Art! — 5 
Doch wird mir Alles möglich, 

Ich gehe ja tagtäglich — | 
Dem Herzog um den Bart! 


ER 
2 7 
8 . 
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Und and're e gute Sachen, i 
Liebt den Wein, Geſang und Sen 
und alle dieſe Dinge 
Studirt' ich fleißig d'rum; 
ne 5 Ra Müh' war nicht geringe, _ 
Doch bracht' es mich nicht um. 
Ich mag mich ſelbſt nicht loben, 
Diooch geb' ich gleich Euch Proben, 
Von Ein'gem, was ich kann, 
And mit mir rufet dann? a 
Hoch Caramello, die ſeltene Berl! 
Es iſt doch und bleibt doch ein ganzer Kerl! 


A 8 N N Chor. 
x 5 Hoch Caramello, die feltene Perl'! 
Er iſt doch und bleibt doch ein ganzer Kerl! 


Caramello. 
Eine neue Tarantelle 
Zeig' ich hier Euch auf der Stelle; 
Gebet Acht, Ihr lernt fie ſchuelle, 
Auf dem Raume einer Elle 
Auf und nieder wie die Welle, 
3 Hin und her wie die Libelle, 
Blank und ſchlank wie die Sardelle, 
Aber flink wie die Forelle. 
Vorwärts bis zur Morgenhelle 
Klinge Tamburin und Schelle, 
Inmm er ſtärker, ſchwelle, ſchwelle! 
Sclaget Löcher in die Felle! 
Dass iſt Alles Bagatelle! 
Wer nicht ſingen kann, der belle, 
DDD Daß es in die Ohren gelle. 
. Dreht Euch, wie im Carrouſſelle 
Wie berauſcht vom Götterquelle, 
h — ſchnelle, — Schnelle, — ſchnelle! 
Hoch Caramello, die ſeltene Perl', — 
. 5 25 und bleibt es ein ganzer Kerl! 
2* 


5 Fracht, den Glauz 8 x TEEN 


Chor. 
Hoch Caramello, die ſeltene Perl', — 


Er iſt doch und bleibt doch ein ganzer Kerl! 


Nr. 5. Duett. 


Ca ramello. 
Annina! | 
Annina. 
Caramello? 
Caramello. 
Du fliegeſt nicht in meinen Arm? 
Annina. 
Ich fliegen? Nein mein Lieber! 
Caramello. 
Einſt liebteſt Du mich treu und warm! 
Annina. 
Die Zeiten ſind vorüber. 
Caramello. 


Und nicht ein Küßchen beim Empfang? 
Iſt das die Liebe, unermeſſen? 


Aunina. 
Du ließeſt Zeit Dir gar lang, — 
Da hab' ich auf die Lieb' — vergeſſen! — 
Als meine Barke glitt über's Meer, 


Da flogen zwei Schwalben hinter mir her 


Und ſangen leiſe 
Mir dieſe Weiſe: 
»Pellegrina rondinella«, — — 
Caramello. 
Hör' mich Annina! 
Annina. Be. 
»Rondinella pellegrina«! 


1 
Dein Lied von Lieb' und Treue 
Hat einen falſchen Ton, 
Du haſt es mir geſungen, 


. 


gu De er es Aim 8 2 
War's auch — vergeſſen ſchon: 
| iS Pellegrina rondinella, 
Rondinella pellegrina, 
Liock'rer Vogel Caramello, 
Nimmer trauet Dir Annina! 
Pellegrina rondinella, 
Rondinella pellegrina. 
Nein, nimmer trau ich Dir. 
| Caramello. 
Pellegrina rondinella, 
Rondinella pellegrina. 
Immer treu bleib’ ich Annina, 
Glaub' o glaub' nur mir, 


Annina. 

| II. 
Dein Schwur von Lieb' und Treue, 
Das war ein falſcher Schwur: 
Du haſt ihn kaum geſprochen, 
Da war er ſchon gebrochen, — 
Von Treue — keine Spur 

Pellegrina etc. etc. 


Caramello. 
III. 
Laß mich Dir's eingeſtehen, 
Daß in der Ferne ich, 
Wie das ſo pflegt zu gehen, — 
Manch ſchöne Frau geſehen, f 
Doch Keine — ſo wie Dich! 


Beide. 
Pellegrina rondinella, 
Rondinella pellegrina. 


+ 


Annina. 
Lockrer Vogel Caramello ꝛc. ꝛc. 
Caramello. 
Immer treu blieb ich Annina ꝛc. 


5 - ER. 5 ©: 6. Quart elt. a 
2 Aunina ina, Siboletta, Caramello, dvd ET. 
® 8 Alle maskirt, — Alle mask irt! 

e wie amüſant das wird! „„ 
In der Menge * 
Buntem Gedränge 
Sich verfteden! 
Und necken! 
Hier entweichen, 
Dort erreichen. 
Bald ſich finden, 
Bald verſchwinden! 
Alle maskirt, — Alle maskirt! 
Cospetto, wie amüſant das wird. 
Annina. 
Alles ſehen, ungeſehen, 
Kann man dort bequem. 
Ciboletta. 
Auch kann man im Tanz ſich drehen 
Und weiß nie, — mit wem! 
Caramello. 
Das Geplauder zu belauſchen 
Unbemerkt und ſtumm, — 
Pappacoda. 
Schlechte Witze auszutauſchen 
Bald geſcheidt, bald dumm! 
| Alle Vier. 
Alle maskirt, — Alle maskirt, i 
Wo Spaß, wo Tollheit und Luſt regiert! 
Ganz ungenirt, Alle maskirt, —— 
Cospetto! Wie amüſant das wird! 
Annina. | 
Wenn Ihr Männer intriguirt habt 
Und Euch ſchließlich demaskirt habt, 
Seh'n wir arme Frauen klar, 
Daß Einer — wie der And're war! 


ir Män 255 8527 45 1 
g gingen auf den Leim, 
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Nur mit langen Naſen heim!“ . 


i Pappacoda. 
Daß Du dieſes — nicht begriffen, 


= ER aa der Ausdruck des Geſichts! 


j Ciboletta. 
"a Beriieh? Nichts von den Kniffen; 
r will ich, — weiter Nichts! 


Alle Vier. 


Ale maskirt, — Alle maskirt, 


Be 46. »2c,] 
= Ne. 7. Finale J. 
Herzog. 


Hier ward es ſtill. 
Benützen will 
Ich dieſen Augenblick. 
Ich locke ſie 
Mit Melodie, — 


Vieleicht lacht mir das Glück! — 


„Der Mond hat ſchwere Klag' erhoben, 
„Und vor Gericht es kund gemacht: 


„Er will nicht länger ſteh'n da droben, — 


„Du haſt ihn um den Glanz gebracht. 
„Als er die Sterne jüngſt gezählt, 
„Hat's an der vollen Zahl gefehlt: 
„Zwei von den ſchönſten nahmſt Du fort, 
„Das ſind die beiden Augen dort!“ 
Dort regt ſich's ſchon 
Auf dem Balkon. 

Barbara. 
Den Domino gieb mir! 
FR Herzog. 
Bei meiner Treu, 
Das ſcheinen Zwei! 
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= Mrz ö 
Ang n 7 0 
Nur ſchnell; bald iſt er hier! 
Herzog. 
Pſt, pit! 7 Bit, pit! 
Barbara. 
Horch! wer ſchleichet da herum? 
Herzog 
Pit, pſt! — BI pit! 
Annina. 


Einerlei, wir bleiben ſtumm, 
Bis aus der Gondel das Lied erklingt! 


Herzog 
Sie zaudert! — Doch Liſt bald den Sieg noch 
Sei mir willkommen lerringt! — 


Du holde Nacht; 
Zum Herzenſtehlen 
Ganz wie gemacht; 
Bin zwar kein Räuber, 
Bin auch kein Dieb, 
Aber zum Stehlen 
Treibt mich die Lieb'! 
Annina und Barbara. 
Schon rückt ſie näher 
Die holde Nacht. 
Unſer Beginnen 
Weckt nicht Verdacht. 
Ich laß' Ban 
Sie laßt fahren 
Mich ihr 
Sich mir 
hrer 
ne 55 Linde eſſen 
Harret ſchon der Dieb.“ 


Pappacoda. 
Schon rückt ſie näher, 
Die holde Nacht. 
D'rum auf mein Zeichen 
Habe wohl Acht. 


zu Lieb! 


Ciboletta. 
Komm Pappacoda, 
Du Herzensdieb; 
Ich ſpitz' die Ohren, 
Dein Zeichen gib! 
Pappacoda. 
Haſt du mir ein Coſtüme gebracht — 
Für unſ're heut'ge Faſchingsnacht? 
Ciboletta. 
Von meinem Herrn brachte ich 
Dies alte Staatskleid mit für Dich! 
Herzog 
Mit Vorſicht nur seht ausgeblickt, 
Ob mir das Abenteuer glückt. 
Annina, Barbara, Pappacoda, Ciboletta. 
Mit Vorſicht nur umhergeblickt, 
Ob uns das Abenteuer glück. 
| Caramello's Stimme. 
Ho — a — ho! Ho — a — ho! 
Herzog. 
's iſt Caramello 
Als Gondolier; 
Ich hör' ſein Singen 
Schon in der Näh! — 
Caramello. 


E 

Komm in die Gondel, mein Liebchen, o fteige nur ein, 
Allzukang' ſchon fahr' ich trauernd ſo ganz allein! 
Hab ich an Bord Dich, dann ſtoße ich freudig vom Land, 
Führe eilig Dich hinüber zum ſchöner'n Strand, 

Der dort lockend winkt, 

Fern im Mondlicht blinkt, 

Wo uns deckt ſchweigende Nacht, 

Wo kein Späherauge wacht, 

Dort ſollſt Du mir ſagen 

Ein ſüßes, beglückendes Wort: 

Sehnſüchtig Klagen 

Findet Erhörung dort! 

Ho — aho! ho — aho! 


Ha fie iſts, 
Jetzt, da es Eruſt, wird mir unge 1 = 


Ihr konnt Euch freu'n. 


C e ee 1385 
— die . gelang! 
Annina. IR * 


Delacqua. | 
Schon gut, genug mit — dem on a 
Mach' kein Aufſeh'n! e 
Nach Murano, liebes Kind, 3 
Trägt die Gondel Dich geſchwindz 
Steig' nur ein — lebe wohl „ 
Bis von dort ich Dich hol'! . 
Pappacoda. „ a 
Messer Delacqua! 2555 
Ciboletta. 12 | 
| Messer Delacquak 
Pappac va. me 
Was ſoll das heißen?̃́¶ daa 3 925 
Ciboletta. e 
Jetzt Euch teren! AZ 
Pappacoda. IS . 


en ſie dort kommen! — 232 


Ciboletta. N 

Mit den Laternen! e 

| Pappacoda. e 
Die Serenade, — e 
Ciboletta. Br = 

Euch nur zu cen | 

Pappacoda. 8 8 

's wär' doch ſchade — a 7 . 
Ciboletta. „ 

Sie nicht zu Hören! 

Pappacoda und Ciboletta. S 
Hinein, hinein! 


Delacqua. 
Leb' wohl, es muß ſein! 
Du ſagſt gar kein Wort? 
Pappacoda und C Ciboletta. 
Sie kommen ſchon dortk 2 


— 


DER 1 Eibotetta. 5 
Ey Hinein, hin > Er 
Ihr konnt Euch freu'n! N 


Herzog. 
Hinein, hinein! 
Du kannſt Dich freu'n, 
Bald ſoll ſie bei mir 
Inn Sicherheit fein! 
PER Caramello. 
Ho — * ho, 90 TIERE ho! 
| RR ho; 3 
Zur Serenade. 
5 Chor-Serenade. a 

Du, den wir hoch verehren, — — 

Biſt morgen ſechzig Jahr! 

Du wurdeſt grau in Ehren; 

Du ſelt'nes Exemplar! 

Oft konnt'ſt Du Ruhm Dir holen, — 
Und haſt es nicht gethan; 
Daß Herzen Du geſtohlen, 
Maan nicht behaupten kann. 
Dies Lied ſei Dir empfohlen, 
Hab' die Gnad' und hör es an: 2 


* 
er. 
wre Ras 


BE 


Er 
_ 1. 
2. 


Mit der Würde, die Dir eigen 

Hüllſt Du weiſe Dich in Schweigen; 

And're ſchwatzen, Du bleibſt ſtumm da, 

O Delacqua, qua — qua — qua — qua! 
Wenn die Andern debattiren, 
— a . Opponiren, ſich blamiren, | 
29 55 Sagſt Du gar nichts — oder nicht . BR 

RR Delacqua, qua — ua — a — qual DR RR 

N 2 deine en Wee 8 Sera 
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Du hältſt ſie in Schranken, 
In ſicher'm Verſchluß, — 
Du biſt ein Pfiffikus! 
Solche Perlen des Geiſtes | 
Sind koſtbar — Du weißt es, — 
Du trägſt ſie verſteckt, 
Wo ſie kein Menſch entdeckt! 


2. 
Güt'ger Himmel, ſei uns gnädig, 
In dem Rathe von Venedig 
Laß ihn ſitzen noch recht lang' da, — 
Den Delacqua — qua — qua — qua — qua! 
Was die Rechte ſich wohl dächte, 
Was die Linke ſich wohl dünke, 
Selbſt das Centrum geht ihm nicht nach, 
Dem Delacqua, qua — qua — qua — qua! 
Wie im Rath Du geſeſſen, 
Kann Niemand vergeſſen, 
Der je Dich dort ſah. 
Heil Delacqua — qua — qua! 
Drum bald lauter, bald leiſer, 
Ertönt's bis wir heiſer, 
Bald fern und bald nah: 
Heil Delacqua — qua — qua! 
Herrlicher Spaß! Er iſt ganz enchantirt! 

Eilet, daß den Moment Ihr nicht verliert. 
Schnell macht Euch fort — noch eh' er die Sache ſpürt! 8 
Caramello. 

Ho — aho! Ho — aho! f 

Alle. 

Nur ſtille, und lauſchet! 

Die Gondel, ſie rauſchet, 

Es tönet der Sang! 

Caramello. 

Kaum daß mein Liebchen die ſchaukelnde Gondel entführt, 
Hat auch bald ſchon ſich's umfangen vom Schlaf geſpürt! 
Schwankende Wogen, ſie lullen fo leiſe Dich ein Pi 
Und mein Lied klinge Dir ſüß in den Traum hinein —! 


Ho — aho! ho — a — ho! 


Gonde ne 
alcone Liebeslieder, | 
e hallt es wieder, 


1 lebet Zaubermacht. 75 

Kioſen und Lauſchen 1 

Bei flüſterndem Rauſchen 1 
AJ Mondesſtrahles Pracht, — 
a . Das iſt Venedigs Nacht! | 

Ende des erften Actes. 2 

/ 1 
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Zweiter Act. 
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25 « | Ar. 8. 8 | 
GE. Chor der Frauen. er 


52 | Nur ungenirt 2 De 
Br DE Hereinipazierf! :- a 
5 Der Herzog lud uns ein, „ 
5 Dum oll Sena 
Und hoher Rath g 5 
i Nicht hinderlich uns ſein. n 
& „di ſagen „Nein? | 2 
8 5 Wär' gar nicht fein; 
Man ß doch höflich ſein. 
2 2 ſagten 3a | | 
ö Und ſind nun da, „ 
Trotz unſ rer Männer Schrein 
a Die machen ſich 8 5 
8 Nur lächerlich . 
. Mit ihrer Politik. 
Von einem Ball 
Im Carneval e 
Da hält uns Nichts zurück! „ 
Agricola. r 
a Venedigs Frauen herzufühten 00... 
Zy Hab' übernommen ich als Pflicht 
Was kann uns Schlimmes Va paliren? 
— So ängſtlich ſind wir nicht! 
n | Die Frauen. 
„ äugſtlich ſind wir nicht! 
. de Herzog. e 
. So augſtlich iR die an 


= 4 
2 


5 8 85 ee 52 
Daß wir uns fo emancipiren, x 
Vielleicht dem Uſus nicht entſpricht. de A 
. a warum ſoll man ſich geuiren? 
Be N So e bfllic ſind wir nicht! 
Ben 28 e Frauen. 
8 So ängſtlich ſind wir nicht! 
RN. 1 Herzog. 
8 So ängſtlich ſind die nicht! 
BA Agricola. 

Daß Sie, Herr Herzog, allen Frauen 
Geſährlich ſind, ſagt das Gerücht: 
Doch uufrer Tugend wir vertrauen, — 
h So ängſtlich ſind wir nicht! 

Frauen. 

25 ängſtlich ſind wir 17070 

| Herzog. | 
So ängſtlich ſind die nicht! 


Nr. 9. Lied. 
Annina. 
55 
Was mir der Zufall gab, 
Will ich jetzt nützen. | 
Da, ich im Netz Euch hab', 25 88 
Sollt Ihr mir ſchwitzen. 
Du ſollſt mir büßen 
Für dein Vergeh'n, er, EEE 
Zu meinen Füßen 2 
Den Herzog ſeh'n. 2 ARE 
Schenkt er mir feine Huld, 2 
EN es nur deine Schuld. r 
D''rum ſtill' — nur ſtill!“! ak 
Rede nicht 1 | 
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Ich will, — ich will, 
Trotz deinem Schrenk 

Ich werde ſo verführeriſch wie möglich fein! ja, — 
Du ſollſt Dich freuen! — Still! 


II. 


Willſt Du verrathen mich? 
Dann ohne Fragen 
Würd' er Dich ſicherlich 
Zum Teufel jagen. 
D'rum ſtumm geblieben! 
Du mußt es ja; 
Er ſoll mich lieben 
Als Barbara. 

Thu' Deine Pflicht, Du Thor, 

Stell' mich dem Herren vor. 
D'rum ſtill, — nur ſtill! 
Rede nicht d'rein; 
Ich will, — ich will, — 
Trotz deinem Schrei'n. 

Ich werde ſo verführeriſch wie möglich ſein! ja, — 

Du ſollſt Dich freu'n! Still! 


Nr, 10. Duell. 


Herzog. 

So find wir endlich denn allein, — 
Nun löſen Sie Ihr Wort auch ein! 
Annina. 

Was für ein Wort? 
Herzog. 
| Ihr Angeſicht 
Hat ſtets die Larve mir verhüllt. 
Annina. 
Wenn nur Ihr Hoffen ſich 855 
Herzog. 
Was ſeh' ich? Weit iſt's übertroffen 
O Engelsbild! 5 


Er Nur nicht ſo nal 
5 * Bi 5 Herzog. N 
5 Warum ſo grauſam, Barbara? 
Ach, Ihre Nachſicht ging für mich 
Son weiter doch, - 
Annina (für fich). 
Was hör' ich da? 
(aut.) Wie weit ging ſie denn Wich 
| Herzog. 


Sie ſagten — a 
Annina. 
Nun, was ſagte ich? 
Deren: | 


Sie fagten meinem Liebesfleh'n 
Gewährung zu — beim Wiederſeh'n. N 
Ich hoffe, — Sie erinnern ſich? / 


2 Annina. 
n x ER — mir iſt Nichts erinnerlich. 
. Herzog. 
3 Sie ſprachen dann von Sympathie 
A Und von — 
1 5 Aunina. 
7 . N Ich ſagte: Schweigen Sie! 
BE. Sie werden wohl erinnern ſich? 
A Herzog. 
| te Das — iſt mir nicht erinnerlich! 
Enſemöle. 
Aunina. 


Von der guten Barbara 
Hört man ſaub're Dinge da. 
Das muß ich geſteh'n: 
1 Gar zu gerne wüßte ich, 0 N 
Wie die Beiden eigentlich 3 | 
Miteinander ſteh'n! | | 


** 


| Ser en 
Endlich nun mir wieder nah?“ „> 
Heißgeliebte Barbara, Re | 
Hör’ mein liebend Flehen? 
Heut' noch möchte wiſſen ich. 
Wie wir Beide eigentlich 
Miteinander ſteh'n! s 
5 : Herzog. 


Als zärtlich Sie umſchlang mein „ > er 
Da ſeufzten Sie: Mir wird fo warm! a 
Sie müſſen ja erinnern ſich? EB 
Annina. 
Nein, mir iſt nichts erinnerlich. 
Herzog. 
Dann hab' ein Küßchen ich ei, Be 
Und Sie = e 
Annina. „ 
Ich jagte: „Unerhört!“ 


Sie werden wohl erinnern ſich? 1 7 
N a H erz zog. » IR —— 5 - 
Das — 3 mir nicht erinnerlich! . 1 


Amina. 7 . f 
Von der guten Barbara 
Hört man ſaub're Dinge d 0 
2c. e. . a 2 
a Herzog. ö fe EL SR 
Endlich nun mir wieder nah? 
Heißgeliebte Barbar n 
7c. M U RER „ 
Annina. „ 
Ach, — was iſt das? 5 3 
Herzog. „ 
Im Saal dort tanzen meine Gaſte, — - 
Aunina. ; 


Und ii — ich ſollte fehlen. ben er deer N 
15 Die aa) N . 
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| x 4 Amina. 
8 2 Wollen wir tanzen — dann e 
ER: Ich liebe den Tanz — glauben Sie mir; 
NE Ach wie fo ſchön i 
Sich ein wenig zu dreh'n! 
Herrlich! Prächtig! Das iſt Schön! 
Herzog. 5 
5 Sie ſchwärmt jür den Tanz — das muß man 
5 Wollen N nur recht ſeſt ſich ſtützen! [nützen! 
Aunina. 
Noch ein Bischen! 
Herzog. 
Erſt ein Küßchen! 
Annina. 
Nein, nein, nein! 
Herzog. 
Ziererei'n! 
Beide. 
Ja, beim Tanz 
Hüpft auch das Herz, 
Schnell geſtimmt 
Zu leichtem Scherz! 
Wie das rührt. 
Und verführt! 
Vergeſſen iſt die Sprödigteit! 
Jeden Zwang 
Löſt der Klang, 
Solch' ein Tanz iſt Seligkeit 


r. 11. Enfemble und Lied. 
Chor. 
Solch' ein Wirthshaus 
Lob' ich mir! | 
Gut m billig 
 Speiit 2 5 hier. 
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Wer beſcheiden, . 9 

Der verliert; n 
Zugegriffen 

Ungenirt! 

Auch für Morgen 

Laßt uns ſorgen; 

Angepackt 

Und eingeſackt. 

Marietta, come va? 

Se oggi la va bene, 

Domani non si sa, 

Domani non si sa! 

Pappacoda. 

Schau, wie ſich Alles gut unterhält, 

Doch hab' ich ſie Dir noch nicht vorgeſtellt! 
Dieſer noble Cavaliere, 5 
Luigi iſt's, der Gondoliere! 

Der hier, — Straßenmuſikant, — 
Dieſer — Käſelieferant. 
Dort — ein Schneider, un sartore 
Und hier dieſer: pulitore, 
Putzt die Stiefel rein und blank; 
Der geht — auf den Rattenfang! 
Dies iſt Peppo, ein Facchino, 
Hier — vom Land ein Vetturino. 
Dieſer duftet ſo pikant, 
Weil er ſteht am Zwiebelſtand. 
Der dort ſäuft, iſt Bürſtenbinder, 
Er vertrank ſchon Frau und Kinder; 
Die Signora — Wäſcherin; 
Dieſe Donna — Oebſtlerin. 
Kurz — die ganze Riunione je 
Iſt wahrhaftig gar nicht ohne; 
Die und Der — und Der und Die, 
Alle ſind ſie Nobili. 
Alle. 
Pensieri ne ho tre: 
Quello dell’ amorosa, 
II vino ed anche il cafie 5 
Ohe, trallala, ohè! | Ei 


Caramello. 
Doch mit Vorſicht ſorget klug, 
Daß die Säcke weit genug! 


Chor. 
Mit Vorſicht ſorget klug, 


3 Daß die Säcke weit genug! 
E Si mette tutto in sacco, 
Bi. Macacco, macacco! 

za 


8 5 Pappacoda. 
8 2 Man ſteckt ein, — man ſteckt ein! 
Bis alle Tiſche blank und rein! 


we 
2 
M 


Be T: 

. | Noch ſah Ciboletta ich nicht, — 

2 So viel ich im Saale auch ſuch'. 

AR Ha, wenn fie die Treue mir bricht 

So trifft die Verräth'rin mein Fluch! 
* 5 Caramello (trroniſch wiederholend). | 
8 Man ſteckt ein, — man ſteckt ein, 

1 Wer Weibern traut, wird's ſtets bereu'n, 


Si mette tutto in sacco, 
Macacco, macacco! 
Per bacco! Man ſteckt Alles, Alles ein! 
C hor. 
Si mette tutto in sacco, 
| Macacco, macacco! 
Per bacco! Man ſteckt Alles, Alles ein! 


Caramello. 
II. 

Annina iſt hier im Palaſt, 
Der Herzog, der gibt ſie nicht frei; 
Das bringt zur Verzweiflung mich faſt! 
Was ſoll ich nun machen dabei? 

Pappacoda (wie Caramello vorher). 
Man ſteckt ein, — man ſteckt ein, 
Der Herzog könnt' ſonſt böſe ſein; 

Si mette tutto in sacco, 

Macacco, macacco! 
Per bacco! Man ſteckt Alles, Alles ein! 


8 ho AR 
a ® 81 ente tutto in Sacco, | 
ER 265 er Ale 


ie 


Keen Pappacoda. =. 
RE Su ERDE % 


Gar Viel ſteckt man ein in der Welt! 9.13 
2: Zum Beifpiel: Man möcht' ſich erke 1 
EHE Und hat ſich nicht eingeſteckt Geld, 8 
73 Dann ſteckt man bald Grobheiten ein. 
. dan ſteckt ein, man ſteckt ein, 
. Wenn auch die Leute Schmutzian ſhrern. n. 
Si mette tutto in sacco, 
A. N 2 
Chor. 8 
Si mette tutto in Sacco, 
E er 7 
Caramello. ö e 
f a IV. 
Wird wo ein Verbrechen vollführt, 
IJIſt ſchnell auf der Spur Polizei; 
2 In Maſſe wird dann arretirt: | . 
RS Vielleicht iſt der Schuld'ge dabei. 
Man ſteckt ein, man ſteckt ein, 5 
Der Rechte kaun ja d'runter ſein! 
Si mette tutto in sacco, 
N. 
Chor. 
Si mette tutto in sacco, 3 
8 1 — 
* 5 | | Pappacoda. 2 
3 3 N 
Er Pr Ein Hirt macht den Bieler oft nus; Aa 
7 Der ſteckt alle Vorwürfe ein. = BER 
8 Wenn aber der Herr nicht zu Nane 55 
9 So ſteckt er auch ein, was nicht fein SAER 
| Man ſteckt ein, man ſteckt ein 
Mit langen Fingern flink und en . 
. Si mette tutto in sacco, 
| 8 it mi W 
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RER 5“ 
N wette tutto in Sacco, A „ 
. . 3 Be © 
Caramello. | | > 

2 I. l 

Ein Mann, der ſchon Großpapa bald, — 
* Vom Pfade der Tugend oft wich, 

Er Und wenn feine Frau ihn dann ſchalt 
So kuſcht er und dachte bei ſich: 
Ich ſteck' ein, ich ſteck' ein, — 

Denn mein Bewußtſein iſt nicht rein. 
Si mette tutto in sacco, 

U c | 

Chor. 5 a 2 

Si mette tutto in sacco, 
„„ 


Bert Nr. 12. Serenata. 

5 g Herzog. 

F Ninana — hier will ich fingen, 
Ninana, Ninana — höre mich an, 3 
Ninana, Ninana — horch auf das Klingen, Es 
„Ninana, Ninana — rn dann! 


Heb' auf dein Köpfchen, Liebt, träume nicht, 
O hör mich an, ſchlumm're ja noch nicht ein! 
. Ich ſage Dir vier Worte von Gewicht, 5 
35 Du mußt voll Andacht dein Ohr dazu leih'n. N 
> Da⸗ erſte — daß um Dich mein Herze bricht, Ar 
Dias zweite — ich will Dein für's Leben fein! 
Das dritte — daß ich mein Heil Dir befehle, 
Das letzte — Dich allein liebt meine Seele! 
Ninana, Ninana — was Du verſprochen, 
Ninana, Ninana — halte es mir! 
. Ninana, Ninana — durch ganze Wochen, 
Ninana. Ninana — ſeufz' ich nach Dir! 
Annina, Ciboletta und Delacqua. i 
Viva, 3 — was Du verſprochen, a 
; Ba a NER 
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Herzog. Er 

8 II. f 
Du gingſt am Montag wie ein Stern mir auf 
Und reizend ſchieneſt am Dienſtag Du mir. 
Allein viel ſchöner am Mittwoch d'rauf, 
Zu Füßen ſank Donnerſtag ich vor Dir. 
Am Freitag hob dein Blick mich wieder auf; 
Hab' Samſtag dann geweint vor deiner Thür 
Und durft ich Dich im Glanz am Sonntag ſehen, 
Da war um den Verſtand es völlig geſchehen. 
Ninana, Ninana — laß' Dich erſchauen, 


Ninana, Ninana — nur einen Blick! 
Ninana, Ninana — Schönſte der Frauen, 
Ninana, Ninana — Du biſt mein Glück! 


Annina, Ciboletta und Delacqua. 
Ninana, Ninana — laß Dich erſchauen, 
| SR. 


Nr. 13. Finale II. 
Herzog. 

Laſſet die Andern nur tanzen da, 

Trala — la — la, — tra — la — la — la, 
Ich bleibe lieber bei Barbara. 

Trala — la — la, — tra — la — la — la, 
Die Herrin zur Rechten, die Zofe zur Linken, 

5 traulich und nah — 

o ſeh' ein Souper ich heut' Abend mir winken, 
e kein's noch man ſah'! 


Annina. 
Bleibe da, bleib mir nah. 
Ciboletta. 
Recht gern; gewiß, ja, ja! 
Herzog. 


Caramello, ſchon wieder da? 

Was drängſt Du hier Dich ein? 
Caramello. 

Hoheit wollen mir verzeih'n, 

Da die Diener doch geniren, 

Wollte ſelber ich ſerviren. 


NE 
8 F 5 
Herzog. EIN 
5 Wen bringſt Du da noch? Se 
75 a Caramello. 
Das iſt ein Koch. 
Herzog. 
Hr ſo — ein Koch. 
Caramello. 
Ja, ja — ein Koch. 
Pappacoda. 
Ach ja, ich bin ein Koch. 
Ciboletta. 
Es iſt Pappacoda! 
Annina. 
So ſchweige doch! 
Pappacoda. 
Das iſt Ciboletta! 
Caramello. 
So ſchweige doch! 
Alle. 
Ja, ja Be 
Aha das iſt ein Koch. 
Pappacoda. 
Ich bin ein Koch! 
Ciboletta. 


Es iſt ein Koch! 

Caramello (für ſich). 
Zeuge und Beiſtand mir zu ſein, 
Bracht' ich den Leidensgenoſſen herein. 


Pappacoda (für ſich). 
Na wart' Ciboletta, Du kannſt Dich freu'n! 


Enſemöle. 


Herzog. 
Kommt, kommt ihr holden Tauben, 
Wir wollen jetzt ſoupiren! 
Wir werden ſcherzen, lachen, 
Uns Vogchelſ Katie | 
© | 3 


Bud kaff ich Dich — bald n 
So opfr' ich mich! 


1 Annina und Ciboletta. 
— 5 Warum ſollt' ich nicht mit dem Herzog Toubie e 
Zu Dreien kann ein téte-a-téte Keinen geniren, 


Pah ob 8 amello vor Wut e a | 


Papp acoda 
Was künfte s mich? 


Caramello und Pappacoda. 
n Annina! 
Treuloſe Ciboletta!“ 8 
Du willſt mit ihm ſoupiren? e 
Läßt von dem Glanz und Schimmer 1 
17 allzuleicht verführen! e 
Kannſt Du jo ganz vergeſſen mich? . 
Pfui, ſchäme Dich! . 
Herzog Gu Annina). Aa 
Wie klopft in Ihrer Nähe das Herz mir froh! N 
Caramello (dazwiſchen). Bar, 
Befehlen Hoheit Rheinwein oder Bordean? Be, 
Herzog (zu Ciboletta). i 5 4 Be 
Sie ſprechen ja zu mir fein Wörtchen mehr? 8 
Pappacoda (wie Caramello“. 
| Hier iſt Boeuf à la mode, bitte jehr! 
i Herzog. 
Packt Euch hinaus — Ihr langweilt mich! 
Cibaletta und Annina (unter ſich). 
Er ärgert ſich! 
Pappacoda. 
Darf um die Gnade bitten ich, 
Durch etwas Spiel und Geſang 
Zu ſorgen für Amüſement? 
5 Herzog. 
Könnt Ihr das? Wohlan, fangt au! 


5 Pappacoda. 
Mit Freuden thut man, 8050 man fan. 


Tacke, e Hacken. Erſt hack ich 18 f 
a tacke, tack! Die Stoffe klein. 
en Am Herd ein Häferl ziſcht, 

Da wird es drin Feniſch . 
Tacke, tacke, tack, ich ſtoß dabei 
Tacke, tacke, tack, — u Aare. 
Ein dunkelfarb'ger Saft, — 

Sein Inhalt räthſelhaft. 

Wenn's lange iſt gerührt, 

Wird's ſauber durchfiltrirt 

Und endlich im Geſchirr ſervirt. 

Man räth, man fragt, was das wohl iſt? 
Es ſcheint deliciöbs, doch etwas myſt — eriöß 
Aber wenn man erſt gekoſtet hat, i 
Schreit begeiſtert Alles: delicat! 

Wer hat das entdeckt? 

Uje! das ſchmeckt! 

Alles voll Reſpect 

Die Finger leckt! 

Wem der Duft nur in die Naſe zieht, 
Dem macht's ungeheu'ren Appetit! 

Ja zu ſolcher Sauce braucht's Genie, 
Ich miſche ſie, 

Aber fragt 0 wie? 


II. 


ke, quirle, quirl! — ich ſprudle fein, 

* Quirle, quirle, quirl' — drei Eier ein 

Und röſte nun auf Kohl'n 

5 Zwei alte Stiefelſohl'n. 

2 fine pimm pimm, ſtoß' Bröſerl'n dann, 
Peimmperimm pimm pinim, und ſchütt' ſie an. 

8 ut Butter nicht geſpart, 

Sonſt beißt ſich's Leder hart, 

. Doch ſolch' Boeuf à la mode 

2 55 en table d’höte, -- 
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Wird's nur garnirt recht zierlich ſchlau, je 
Ruft Alles erfreut: O welche Sauberkeit! 
Einer fragt: Ob das nicht Schwarzwild iſt? 
Während Jener 's gar für Reh genießt. 

Ja zu unterſcheiden tft das ſchwer, 

Streut man Parmesano d'rüber her; 

Solche fingerdicke Käſeſchicht 

Läßt das Allerſchlimmſte ahnen nicht; — 

Sei der Urſtoff noch ſo ordinär, — 

Doch das Malheur 

Bleibet ſein Odeur! 


Agricola und Damenchor 
Nur ungenirt 
Hereinſpaziert. 
Der Herzog lud uns ein! 
Herzog. 
Was wollen Die? 
Kann man denn nie 
Heut' ungeſtöret ſein? 
Agricola. 
Ein Diener ließ uns nicht paſſiren: 
„Verbot'ner Eingang,“ ſchrie der Wicht; — 
Allein das kann uns nicht geniren, — 
So ängſtlich ſind wir nicht! 
Dameuchor. 
dein! So ängſtlich find wir nicht! 


Herzog. 
Nein, ſo ängſtlich ſind die nicht! 
Agricola. 
Um zwölf Uhr zieht, — nach altem Satz, — 
Die Maskenſchaar zum Markusplatz. 
Dort kommt man ſchon, mit Sang und Klang 
Zu holen Euch! — 2 
Herzog. 
Verhaßter Zwang! 


ht ies Zeit zu Luſtbarkeit, 
15 Dru Freunde ſeid bereit: 
Lebensluſt 
Schwellt die Bruſt, 
Gibt uns das Geleit! 
Mondlicht ſtrahlt in voller Pracht, 
Der Sternenhimmel lacht. 
Welch' ein Bild, 
Wonnig mild 
Gibt Venedigs Nacht! 
Carneval 
Ruft Euch zum Ball, 
Er iſt Souverän, 
| Zögert nicht! 
Denn was er ſpricht, 
Muß ſofort geſcheh'n! 
Friſch hinaus zum Markusplatz, 
Muſik zieht uns voran! 
Arm in Arm mit ſeinem Schatz 
Folgt fröhlich Jedermann! Hinaus! 
Barbarneecio. 
Bereit ſeht Ihr ſchon der Masken Schwarm! 
Teſtaceio. 
Die Stunde ſchlug; es iſt ſchon ſpät! 
RR, Herzog. 
8 Wohlan meine Damen, Ihren Arm; 
Fügen wir uns der Majorität, — 
Weil es anders nicht geht! 
Bi. Annina und Ciboletta. 
Weil es anders nicht geht! 
3 5 Alle Soli und Chor. 
= Horch! Von San Marco der Glocken Geläut' 
„ Kündet die Mitternacht! : 
earn ertönt ihr Ruf: Es iſt a 
a 5 : Daß hier die Luft erwacht! n 
Wer ſich will der Freude weih'n, 
4 5 . komme nicht allein. 


res ſi 
h ar zum Markusp 
2 Muſik zieht uns voran; 5 
Arm in Arm mit feinem Schaz 
Folgt fröhlich Jedermann; Ve ER 
Hinaus, Hinaus! Be 
Mann 
gest gebiete Rur Humor, 
Sein Banner flattert hoch empor! ER 
Seinem Schöpfer folgt die Schaar, 
Die tren ihm ſtets ergeben war! — 
Alle. 5 5 
Jetzt gebietet nur Humer 
zer M. ct 
Annina. 2 
Seinem Rufe unterthan | 
Kommt heran, reih't Euch au! 
Heitre Luſt ladet ein: 


ur 


Jeder ſoll willkommen fein! 00.00 

Alle. 5 25 ee 

Seinem Rufe unterthan Ei 3. 
C 


Caramello und Pappacodda. 
Auf Ihr Schweſtern, Brüde ; 
Wer ſich legte nieder, — 2 
Ruttelt auf ihn wieder — Te 
Mit dem Klang der Lieder! 25 en: 

Alle. 2 . 

Auf Ihr Schweſtern, Brüder! j 
TE: 2 

Annina und Ciboletta. 
Morgen kommt nur allzufrüh!! 
Käm' es lieber nie, nie, nie! 
Ex Alle, 

Macht Euch keine Sorgen, 
Schweiget ſtill von Morgen! 


15 n6 vage er 
= den r Biägel fel 5 
Chor. j 4 3 Ä 2 


Haltet fest!! 5 Pad 1 
* * wn feſt asse 8 | Er 
* Dal eſt! i . 
N 8 | Nicht losgelaſſen! * 
Be 3 Haltet feſt! | 
F 
N ek. gebietet nur Humor; 
Sein Banner flattert hoch empor. 5 
Seinem Scepter folgt die Schaar, 1 
Die treu ihm ſtets ergeben war. 
Die immerdar | an 
1 Ihm treu ergeben war. ; 9 
Ei Ende des zweiten Actıs. 


Ar. 1 e 85 
Soli und Chor. 
Carneval e 
ae uns zum Balls er 
Er iſt Souverain! en 
Zögert nicht, — ER 
Denn was er ſpricht, * 
8 Muß ſofort geſcheh 'n! 
Triſch hinaus zum Markusplatz! 
Muſik zieht uns voran? 
Arm in Arm mit ſeinem MR 
Folgt fröhlich Jedermann 


Nr. 45. 2 
Tagunen⸗ Walzer. (Wiener Auffüpenn 


Ach, wie ſo herrlich zu ſchau n, 
Sind all' die lieblichen Frau'n; 
Doch willſt Du Einer a 9 
Dann, Fr eundchen, auf Sand r 
Raſch wie die Wellen enifliehne 
Flüchtig wie Wolken dort zieh'n, 
Treibt ihr beweglicher Sinn * 
Bald her und bald hin! — — 
Wie ſie ſchmeicheln, | 
Liebe heucheln, 
Uns durch Thräuen 

Schnell verſ ſöhnen; 

Ob ſie ſchmollen ae en 

Oder Wolde * . 5 


ltr Du at 
| Doch ich will nicht 5 kla 
Nicht »cosi fan tutte“ ſagen, 
Denn es gibt noch ſüße Fraı 
Die uns Paradi uen! 
Reich belohnt iſt unſer Lieben, 
Wenn nur Eine treu geblieben. 4 

(Treue — ſchönes Wort, 

Der Liebe ſich'rer Hort.) — 
Nachts die Wellen leiſe rauſchen, 2 
Mädchen an den Fenſtern lauſchen— 2 
Gondeln gleiten hin und wieder, 
Rings ertönen ſanfte Lieder. 0 > | 
Hell am dunkeln Himmelsbogen 2 
Kommt der Stern der Lieb' g gen! Pre 
Feuchte mild darein x e 


Frau'n; 
b k Einer vertrau n. f 
Dann, Freundchen, auf Sand wirft Du bau'n. 
Und Du fragſt immer aufs Neu,  ® 
Oo Dir dein Liebchen auch treu — 
Hör nur, von Fern ſingt der Gondolier: 
ws (»La donna & mobile!«) 
unen-⸗Walzer. (Berliner Aufführung.) 8 
Lagune bei Nacht W Br: 
meh die Gondel ſo ſacht! 24 
HR die Augen ich kaum, . 
D ſchon beglückend ein Traum. 
x schende Bilder ſo ſchön, 
Müßt ſchon am Morgen verweh'n! f 
Nur wenn der Mond dazu ſcheint, D 
Glaub ich dem Lieb', daß treu ſie's meint. 
Liebchen ach, komm! 
Schienſt ſo lammfromm; 
Warum boshaft ſein? 
Zieh' die Krallen ein. 


Axt 


| 3 vertrauen mehr. 
2 Denn das gibt Malheur. 5 
Hab' zu oft mich — f Be 


Und zwar gründlich — . E 
Schon blamirt, = 
Weiß, daß jeder Maun 1 wird! 
Auf der Lagune bei Nacht 
Wiegt mich ꝛe. * 
So lang' der Mond dazu ſcheint, N 
Grad' ſo lange glaub' ich, daß treu ſie's meint! 
7 Ihr schen, Er 1: 
ammet⸗Tätzchen, 
Wenn Ihr ſchmeshel, 
Dolce ſtreichelt, - 
Da läßt man ſich leicht betrit 
Reizend ſind ja Eure Lügen! 
Dauert's leider auch nicht lange, — 
Hübſch iſt doch die kleine Schlange; E 
War es eine Stund' der Täuſchung auch gewiß, 
Ach, die Täuſchung war doch ſüß! 
Süßes Wort: »Felice notte, 
i Ach wie wirſt du oft zum Spotte! 
5 Heut' noch ſag' ich: »Cara mial« 
Morgen ſchon ſagt ſie: »Va via 
Daß das Spielchen ſich erneue, 
Schwor ſie ſchon dem Andern Trek 
Allzu ſpät ich ſeh': 
© La Donna & mobile! 
— Auf der Lagune bei Nacht 
Wiegt mich die Gondel ſacht ꝛc. e. 
O Traum, — ſo ſchön, 
Mußt ſo bald — verweh'n! 


x 


. 
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5 Ha, ha, ha, ha! 
1 Wohnt im Palaſte 572 0 
Bor Ha, ha, ha, ha! 
Be... Und ſchlich auch unverhofft 
i Durch ſtille Straßen oft: 
Trala la la la la! 
Dann ſang er Serenaden 
Vor manchem dunkeln Thor, 
Sich Gäſte einzuladen, 
— Doch Damen zog er vor. 
Aha! Aha! 
Es fanden ſich genug, * 
ihren Namen trug 
in ein gold'nes Buch: 
Herzog, das war klug! 
Schaut Euch nicht um! 
Der Herzog geht um! 
Vor ſolchem Ritterlein 
Muß auf der Hut man ſein! 
Damenchor. 
Schaut Euch nicht um! 
Der Herzog geht um! 
Vor solchem Ritterlein 
2 auf der Hut man ſein! 
abt Acht, ha, ha, habt Acht, ha, ha, — 
r kommt in's gold'ne Buch! 


% 


Annina. 
II. 
Die Reize aller Schönen! 
Ha ha, ha ha! 


Pries er in ſüßen Tönen 
Ha ha, ha ha! 


9 — 
4 "u Bi WIE BR 
2 > = ＋ — 
8 * . * — * 1 * 
BI 7 ne “2 * . — * 
4 m Ar Fe 4 er 


ER a Se Di > rn A 2 
. dach a SE 


a 
- * 5 


Nach Allen ſeufzt er laut, 
Ob Mädchen, Gattin, Braut: 
Trala la la la la! 


Wenn »er jo ſüß geſungen, „ 
Zum Kuß den Mund geſpitzt. 
Iſt oft es auch mißlungen, ,, 
Dann iſt er — abgeblitzt! 1 
Aha, aha! | Be. 

Das ärgert ihn genug; - . SER 
Und folchen Namen trug . -* Se 
Er in ein ſchwarzes Buch; e 
Herr Herzog, das war klug! SER 
Schaut Euch nicht um! + 
Der Herzog geht um! Be: 
Vor ſolchem Ritterlein 1 
Muß auf der Hut man ſein. | 5 
Damenchor. ER 3 

Schaut Euch nicht um! > re 
Der Herzog geht um! - 25 
Vor ſolchem Ritterlein . 
Muß auf der Hut man ſein. RR 
Habt Acht, ha ha, habt Acht, ha ha! > 
Ihr kommt in's ſchwarze Buch! 8 
8 

Nr. 17. Finale III. 1 

f 8 
Geſang der Tauben. au 
Solo. 2 ur 5 

Die Tauben von San Marco, n 
Wem ſind ſie nicht bekannt? | 2 
Die Tauben find der Liebe, El 
Des Friedens Unterpfand; 32 
D'rum hat vor ihren Wagen Be, 
Uns Venus einſt geſpannt; 8 
Dann ſpäter hat uns Noah Sr au 
Auf Kundſchaft ausgeſandt. Ms 


n 
1 
3 
* 
. 
2 


Wir eilen pfeilgeſ chwind 3 


Mit Briefen durch das Land. 
Zu guter Botſchaft ſind 
Wir immer bei der Hand. 
D'rum ward uns als Belohnung 
Hier Wohnung — 
Und Schonung — 
Für immer zuerkannt! 


Chor. 
1. 


Ein gutes Beiſpiel geben wir 

Für jedes Ehepaar; 

In Eintracht leben wir 

Und ſchnäbeln immerdar. 
Gurruck — gurruck — 
Stets liebevoll, 
Gurruck — gurruck — 

Und ohne Groll, 
Gurruck — gurruck — 
Stets ſanft und zart, 
Gurruck — gurrud, 
Nach Taubenarct. 


II. 


Im Schatten der Paläſte hier 
Gibt's ſicheres Aſyl; 


Im Neſte finden wir 


Familienfreuden viel. 
Gurruck — gurruck — 
Nur Zärtlichkeit, 
Gurruck — gurruck — 
Kein Zank und Streit; 
Gurruck — gurruck — 
Nur Kuß um Kuß, 
Gurruck — gurruck — 
Doch nie — Verdruß. 


5 a Hat er's geſpürt 
Dias gam umfonft 
EN Wo Luſt regiert, 
N > Asa: Commandirt 


a | er we 
5 Wie ſichs gebührt, 


g Alle. e a 8 
RS Couragirt wird vegirt, ae 
IR Denn maskirt find ja. All; 2 
DIESE Ungeziert, ungenirt 5 = 
> | & Geht es zu im Carnevall N 


3 Ir Oer Su fat) 


5 A in an, 
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